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 8. Lektion  (urok vos;m%jurok vos;m%jurok vos;m%jurok vos;m%j) 

 

Einleitung 
Acht:     v%sem; 
Achter:   vos;m%j 
    

Peter I. und Napoleon lassen sich mit den Städten St. Petersburg bzw. Moskau 
verbinden. 1712 verlegte Peter der Groβe die Hauptstadt nach St. Petersburg, 1812 
vertrieben die Russen Napoleon mit Feuer aus Moskau. Das moderne Moskau erhob 
sich aus der Asche des alten. Vor 1703, Jahr der Grundsteinlegung der Stadt Peters, gab 
es am Newa-Delta nur Sümpfe und Wälder, 1727 konnte man in St. Petersburg bereits 
Philosophie und Mathematik im Gebäude der eben fertiggestellten Kunstkammer 
studieren (z.B. bei Daniel Bernoulli und Leonhard Euler)... Im Jahr 1837 wurde 
zwischen Zarskoje Selo und Sankt Petersburg die erste russische Eisenbahnlinie gebaut. 
Um 1900 kostete ein privater Telefonanschluss in Petersburg 49 Rubel 50 Kopeken (in 
Berlin 180 Mark). Im Frühling des Jahres 1917 stand der letzte russische Zar, Nikolaj 
II., im Alexanderpalast, den Katharina die Groβe für ihren Lieblingsneffen, den späteren 
Alexander I., bauen lieβ, unter Arrest. 

Peter I., der Groβe, (1672-1725, Zar -Kaiser- seit 1682), war in jeder Beziehung 
überdurchschnittlich, im Guten wie im Schlechten. Von Alexander Kornilowitsch 
(1792-1833) stammt die folgende Beschreibung seines Äuβeren:  

Nar)'nost;  Petr@  Vel$kogo 

Das Äuβere    Peters   des Groβen 
P`tr byl sl$wkom dvux    arw$n,  het(rnadcati  verwk%v. 

Peter  war  reichlich   zweier Arschin     vierzehn         Werschok  
On byl  kr&pkogo slo'n&niq, im&l lic%    kr)gloe, n&skol;ko 

Er  war   kräftigen     Baues,    hatte  Gesicht  rundes,  etwas 
smuglov@toe, h`rnye v%losy, obyknov&nno prikr(tye 

bräunliches,     schwarze Haare,  gewöhnlich       bedeckte 
parik%m,   bol;w$e h`rnye   glaz@, gust(e br%vi, 

mit einer Perücke, groβe       schwarze Augen, dichte   Brauen 
m@len;kij nos;,  nebol;w%j          rot  i         us(, 

eine kleine  Nase,  einen nicht goβen Mund und einen Schnurrbart, 
pridav@vwie em)  n&skol;ko   sur%vyj   vid. 

die verliehen    ihm   etwas       rauhes     Aussehen 

      Aleks@ndr  Kornil%vih 

       1792 - 1833 
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Erklärungen : 

Arschin (71,12cm) und Werschok (4,445cm) sind alte Längenmaβe. Peter war dem-
nach etwa 204cm groβ. 

dvuxdvuxdvuxdvux ist Gen. von dva = zwei. Die Deklination der Zahlwörter wollen wir kurz wieder-
holen: 

   N G D A I    P 

zwei: dva, dvux, dvum, N/G, dvum*, o dvux  
drei:  tri, tr`x,  tr`m,    "   , trem*, o tr`x 
vier:  het(re, hetyr-`x, hetyr-`m,  N/A, hetyr-m*, o hetyr-`x 

fünf:  pqt;, pqt$, pqt$,   N ,  pqt;^,  o pqt$ 

Alle Zahlwörter, die wie pqt-; auf ; auslauten, werden wie weibliche Substantive 
dekliniert. Der Akkusativ ist immer gleich dem Nominativ. 

Nach 2,  3, 4 steht der Gen, Sing., ab 5 folgt der Gen. Pl. 

dva (tri) goda tomu nazad  vor zwei (drei) Jahren  
pqt; (sto) rublej  fünf (hundert) Rubel 
sto druzej 100 Freunde (druzej ist Pl. von drug) 

Auch die vielen Adjektive  geben uns Anlass zu einer kurzen Wiederholung: 

kräftig,  krepk-ij, krepk-ogo, -omu, -im, -om 
   krepk-oe,     "    ,    "    ,    "  ,   " 
   krepk-aq, krepk –oj,    -oj,  -u[, -oj 

Nach der Frage "was für einer?" steht das Adjektiv mit voller Endung, nach der kurzen 
Frage "wie?" steht auch eine kurze Endung. 

vys%kuj  pl%tnik   ein groβer Zimmermann  
plotnik  vys%k  der Zimmerman ist groβ  

Die Langform  steht als Attribut stets vor dem Substantiv. Die Kurzform  steht immer 
nach dem Substantiv, d.h. sie wird prädikativ gebraucht. Die Endungen -yj, -oj, -ij  
entfallen, aus -aq und –oe werden –a und -o 

Übungen 

• Postr%iv na Nev& n%vyj g%rod, P`tr I sd&lal eg% v 1712 god) stol$cej 
(Hauptstadt) svo&j imp&rii. 

• Sdelav (obwohl er gemacht hatte) Sankt Peterburg stolicej svoej 

imperii, P`tr Vel$kij  vs`-taki (dennoch) ne mog liw$t; (berauben) 
pr&'n[[ (staru[) stolicu Moskvu e` xoz*jstvennogo (wirtschaftlich, 
[chaz'aistwinawa]) i kul;t)rnogo znah&niq (Bedeutung). 
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• Kogd@ P`tr I osnov@l  v )st;e  Nev(  Sankt-Peterb)rg, na m&ste 
n(newnego P)wkina naxod$las; nebol;w@q f$nskaq der&vnq S@ari, 
kot%rou[  P`tr podar$l svoem)  dr)gu i pom%]niku Aleks@ndru 
M&n;wikovu. 

• Odn@ko, kogd@ m&'du car`m i eg% l[b$mcem  vozn$kla  oheredn@q 
ss%ra, P`tr otobr@l svoj  pod@rok  i %tdal #tu z&ml[  svo&j 'en& 
Ekater$ne. 

 

Übersetzungen: 

• Nachdem Peter I. an der Newa eine neue Stadt gebaut hatte, machte er sie 1712 
zur Hauptstadt seines Imperiums. 

• Obwohl Peter der Groβe St. Petersburg zur Hauptstadt seines Reiches gemacht 
hatte, konnte er doch die alte Hauptstadt Moskau nicht ihrer wirtschaftlichen 
und kulturellen Bedeutung berauben. 

• Als Peter I. (der Groβe) an der Newa-Mündung Sankt Petersburg gründete, 
befand sich an dem Ort, wo heute Puschkin steht (24 km südl. von Petersburg), 
das kleine finnische Dorf Saari, das Peter seinem Freund  und Berater Alexander 
Menschikow schenkte.   

• Nur, zwischen dem Zaren und seinem Günstling kam es wie üblich zum Streit, 
und Peter nahm sein Geschenk wieder zurück und gab das Dorf samt Umland 
seiner Ehefrau Katharina. 

 
Anhand der vielen Berichte und Geschichten, die über Peter im Umlauf sind, kann man 
sich recht unterhaltsam in Geschichte und Sprache Russlands einarbeiten. Zunächst aber 
wollen wir uns kurz ansehen, wie es nach Peters Tod in Russland weiterging. 

P`tr )mer v 1725, p%sle heg%  dva g%da Ross$ej  pr@vila Ekater$na. (B(vwej 

slu'@nke iz lit%vskoj  der&vni M@rte Skavr%nskoj.) 
Peter starb 1725. Danach wurde Russland zwei Jahre lang von Katharina regiert. 
(Martha Skawronskaja, ehemaliges Dienstmädchen aus einem litauischen Dorf.) 
 
P%sle e` sm&rti  v 1727 god)  devqtnadcatil&tnqq Elizav&ta, 
doh; Petr@ i  Ekater$ny, unasl&dovala pom&st;e, kot%roe st@lo  

nazyv@t;sq  C@rskim Sel%m (die heutige Stadt Puschkin, P)wkin). 
Nach deren Tod im Jahre 1727erbte die neunzehnjährige Jelisaweta,  
eine (uneheliche) Tochter von Peter und Katharina, das Gut, das (inzwischen) Zarskoje 
Selo (Zarendorf) genannt wurde. 
Elizav&ta Petr%vna ne sr@zu st@la imperatr$cej. 

Jelisaweta Petrowna (Romanowa) wurde nicht gleich Zarin Kaiserin) 
Pr&'de ne` na r)sskom tr%ne vocar$lsq P`tr II, vnuk Petr@ I, 
syn kazn`nnogo s@mim Petr%m I  car&viha  Aleks&q. 
Zunächst kam Peter II., Enkel Peters des Groβen, Sohn des von Peter I. selbst 
hingerichteten Zarewitsch Alexej, auf den Thron. 
P`tr II  )mer v pqtn@dcat; let v 1730 god).  
Peter der II. starb 1730 fünfzehnjährig. 
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Von 1730 bis 1740 war Anna Johannowa an der Macht, eine Tochter Iwans V., des 
geistesgestörten Bruders Peters des Groβen. Nach Annas Tod kam ein Urenkel Iwans V. 
an die "Macht", der zwei Monate alte Iwan VI.  Elisabeth sah dieser Show dreizehn 
Monate lang zu, und holte sich dann mit Hilfe von einflussreichen Freunden selbst die 
Kaiserkrone. Das war 1741. Die Historiker konnten nicht wirklich aufklären, warum sie 
so lange gewartet hatte. Elisabeth I. hatte jedoch immerfort einen Staatsstreich zu 
befürchten, und sie soll in den späteren Jahren täglich ein anderes Schlafzimmer benutzt 
haben, um sich vor einem nächtlichen Überfall weitgehend abzusichern. 

Elisabeth übte eine groβe Bautätigkeit aus: Groβer Palast in Peterhof, Katharinenpalast 
in Zarskoje Selo und vor allem den Winterpalast in Sankt Petersburg. 

Von besonderer Bedeutung für das geistige Leben im heranwachsenden Russland war 
die Gründung eines Nationaltheaters und einer Universität in Moskau. Die Anregung 
dazu gab der hervorragende Gelehrte Michail Lomonossow. Elisabeth I. starb 52-jährig 
und kinderlos im Jahre 1762. Hätte sie ein Jahr länger gelebt, wäre Preuβen vermutlich 
untergegangen. Sie hasste Friedrich von Herzen und bekämpfte ihn, wo sie konnte. 
(1759 wurden Berlin und Charlottenburg vier Tage lang von Russen und Österreichern 
gebrandschatzt.) Elisabeths Neffe Peter III. war dagegen ein heiβer Bewunderer 
Friedrichs des Groβen und schloss sofort nach der Thronbesteigung einen Friedens- und 
Freundschaftsbund mit Friedrich. 

Nächster Zar war also Peter III., der Sohn ihrer Schwester.  Peter III. (Karl Ulrich von 
Holstein-Gottorp) war mit Katharina II. (Sophie Friederike Auguste von Anhalt-Zerbst) 
verheiratet. Die Ehe wird nicht besonders glücklich gewesen sein, denn schon wenige 
Monate nach Amtsantritt wurde Peter ermordet aufgefunden. Bis zu ihrem Tode, 1769, 
war nun Katharina II (die Groβe) Herrin im Hause Russland. Sie konnte ihren geliebten 
Enkel Alexander nicht mehr als Nachfolger bestimmen, so dass dessen Vater Paul bis 
zur Ermordung (März 1801) mit wenig Erfolg zu regieren hatte. 

Alexander I. regierte von 1801 bis 1825 (100 Jahre nach Peter I.), hatte also die 
schwierige Zeit mit Napoleon zu überstehen. Bereits 1811 tat er etwas Bedeutsames, er 
gründete in Zarskoje Selo das Lyzeum, eine Eliteschule. Unter den Lyzeanern des 
ersten Jahrgangs befand sich Alexander Puschkin. Über Lomonossow und  Puschkin 
werden wir noch ausführlich zu sprechen haben. 

Auf Alexander I. folgte am 14.12.1825 Kaiser Nikolaus der Erste (Nikol@j 
P&rvyj). Wir werden in der 10. Lektion mehr von ihm hören. 

 

 Grammatik 

Aspekt, Adverbialpartizipien  

Wir sahen in der letzten Lektion, dass es imperfektive und perfektive Adverbial-
partizipien auf –a/-q und auf –v/-vwi/-wi gibt. Wir wissen: Adverbialpartizipien 
sind unveränderlich.  
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Hier sind nochmals einige Beispiele für die Bildung des imperfektiven Adverbial-
partizips:  

Infinitiv 3.Pers.Plural impf. Adv. Part. 
igr@t;  spielen igr@-[t igr@-q 

'ev@t;  kauen 'u-^t 'u-* 

vest$  führen, geleiten ved-)t ved-* 

isk@t;   suchen $]-ut i]-@ 

kur$t;   rauchen k)r-qt kur-* 

krih@t;   schreien krih-@t krih-@ 

 

Die Betonung des impf. Adv. Part auf –a/-q richtet sich, wie die des Imperativs, stets 
nach der 1. Pers. Sing. Präs.  

Infinitiv 1. Pers. Sing. Präs. impf. Adv. Part. 
der'@t;   halten q der'-) der'-@ 

isk@t;   suchen q i]-) /ty $]ew; i]-@ 

l[b$t;   lieben q l[bl-^/ty l^biw; l[b-* 

pl@kat;  weinen q pl@h-u pl@h-a 

govor$t;  sprechen q govor-^ govor-* 

 
Es gibt einige Ausnahmen von dieser Regel: 

gl*dq  von  glqd&t; schauen / l`'a von le'@t; liegen / s$dq von sid&t; sitzen 
st%q von sto*t; stehen / dav@q von dav@t; geben / m%lha von molh@t; schweigen 
usw. 
Es gibt viele gebräuchliche Verben, die kein impf. Adverbialpartizip haben, dazu 
gehören alle Verben auf –h; und so bekannte Verben wie be'@t; laufen, bit; 
schlagen, est; essen, &xat; fahren, reisen, 'dat; warten, pet; singen, pis@t;  
schreiben, xot&t; wünschen usw. 

Bei diesen Verben muss man sich nach Synonymen (Gleichwertige) umsehen oder 
andere Konstruktionen verwenden. 

Imperfektive Adverbialpartizipien auf –v/-vwi/-wi findet man gelegentlich bei 
Schriftstellern des 19. Jh., speziell dann, wenn die Haupthandlung im Präteritum liegt. 

Die Bildungsweise der perfektiven  Adverbialpartizipien auf –a/-q unterscheidet sich in 
nichts von der der imperfektiven. Ihre Anwendung ist sehr beschränkt, wieder sind es 
vor allem Autoren des 19. Jh., die sie benutzen. Von neueren Autoren hat Maxim Gorkij 
sie oft verwendet. In den meisten Fällen könnte man perfektive  Adverbialpartizipien 
auf –v einsetzen. (Man kann aber nicht immer derart verfahren. Wohl ist es immer 
erlaubt, Formen auf –v, -vwi, -wi durch solche auf –a/-q zu ersetzen.) 

Sehr oft trifft man perfektive  Adverbialpartizipien auf –a/-q in stehenden Wendungen. 
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Beispiele: 

sl)wat; raz$nq rot  mit offenen Munde  
polo'@ r)ku na serdce  Hand aufs Herz 
be'@t; slom* g%lovu Hals über Kopf 
be'@t; v(sunq qz(k  mit heraushängender Zunge usw. 

Wie wir schon mehrfach betonten, gehören Adverbialpartizipien vor allem der 
gepflegten Schriftsprache an. Dabei benutzt die russische Prosa Adverbialpartizipien 
viel häufiger als das Deutsche die entsprechenden Formen auf –end. Das folgende 
Beispiel verdeutlicht den groβen stilistischen Unterschied zwischen beiden Sprachen. 

• Vojd* v k%mnatu i uv$dq pis;m%, N.,  
voln)qs;, podow`l k p$s;mennomu stol) i,  
raspeh@tav konv&rt,  
stal razbir@t;  n&rvnyj p%herk  svo&j  'en(, 
pomin)tno pogl*dyvaq na has(. 

• Als N. ins Zimmer trat und den Brief erblickte, 
ging er aufgeregt zum Schreibtisch (und) 
öffnete den Umschlag, 
und begann, die nervöse Handschrift seiner Frau zu entziffern; 
wobei er jeden Augenblick auf die Uhr blickte. 

vojd* ist perf. Adv. Part. auf –q von vojt$ eintreten. (Die regelmäβige Form 
vow&dwi wird i.a. nicht benutzt.) 
volnov@t;sq sich aufregen 
raspeth@tat;, -a[, -aew;, v, aufmachen 
stat; v, werden, anfangen (on ne stal d&lat; #to er unterlieβ es, dies zu tun) 
razbir@t;, -@[, -@ew;, uv, genau ansehen  
p%herk,-a m Handschrift, h`tkij ~ klareHandschrift, n&rvnyj p%herk nervöse H. 
pomin)tno Adv. jede Minute, jeden Augenblick 
pogl*dyvat;, -a[, -aew;,uv, hinsehen   

Es ist nicht immer eindeutig, wie Adverbialpartizipien zu übersetzen sind. Man muss 
wohl sagen, dass eine präzise Formulierung im Deutschen oft einfacher möglich ist als 
im Russischen. 

Beispiele: 

Gleichzeitigkeit (impf. Adv. Part.)  

D)maq o svo&j rab%te, on rasx@'ival po k%mnate.  

Wir haben mehrere Möglichkeiten, diesen Satz zu übersetzen: 
 
1. Als 2. Prädikat 
Er dachte über seine Arbeit nach, und ging (dabei) im Zimmer auf und ab. 
2. Als Temporalsatz 
Als er (während er) über seine Arbeit nachdachte, ging er im Zimmer auf und ab. 
3. Als Modalsatz 
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Indem er über seine Arbeit nachdachte, ging er im Zimmer auf und ab. 
4. Konditionalsatz 
Wenn er über seine Arbeit nachdachte, ging er im Zimmer auf und ab. 
5. Als Partizip 
Über seine Arbeit nachdenkend, ging er im Zimmer auf und ab. 
6. Als präpositionale Fügung mit Substantiv. 
Beim Nachdenken über seine Arbeit, ging er im Zimmer auf und ab. 

Vorzeitigkeit (perf. Adv. Part.) 
 
Nad&v  ohk$, on pr$nqlsq  hit@t;.   

(nad&t; v anziehen, aufsetzen; prin*t;sq v anfangen) 

Wir haben auch hier mehrere Möglichkeiten, den Satz zu übersetzen: 

1. Als 2. Prädikat 
Er setzte sich (zuerst) die Brille auf und fing (dann) an zu lesen. 
2. Als Temporalsatz 
Nachdem er sich die Brille aufgesetzt hatte, fing er an zu lesen. 
3. Kausalsatz 
Weil er sich die Brille aufgesetzt hatte, fing er an zu lesen. 
4. Als präpositionale Fügung mit Substantiv 
Nach Aufsetzen der Brille fing er an zu lesen. 

 

Übungen zur Grammatik  

• Übersetzen Sie den folgenden Satz (Gleichzeitigkeit) auf 6 verschiedene Arten. 
Gul*q po p@rku, q otdyx@l. 

• Der folgende Satz enthält ein perf. Adv. Partizip (Vorzeitigkeit). 4 Arten. 
Rew$v zad@hu, my powl$ dom%j. 

• Uhen$k ob=qsn*et dom@wnee zad@nie, st%q (uv) u dosk$. 
• Vozvra]@qs; (uv) iz te@tra, my vstr&tili  dr)ga 
• Mat;, zakr(v okn%, m&dleno opyst$las; (setzte sich) na stul. 
• Brat, prosn)vwis;, b(stro vskoh$l s post&li.  
• Ulybn)vwis;, on otv&til na moj vopr%s. (ulybn)t;sq v, lächeln) 
• L^di bes&dovali, s$dq vokr)g stol@. (bes&dovat; uv, sich unterhalten) 

 

Lösungen: 

• Im Park spazierend erholte ich mich. Weitere Möglichkeiten in GruGra S. 50 

• Nachdem wir die Aufgabe gelöst hatten, gingen wir nach Hause.  
• An der Tafel stehend, erklärt der Schüler die Hausaufgabe (besser: der Schüler 

steht an der Tafel und erklärt die Hausaufgabe.) 

• Als wir vom Theater zurückkehrten, begegneten wir einem Freund.        
• Die Mutter machte das Fenster zu und setzte sich langsam auf einen Stuhl.    

• Der Bruder wachte auf und sprang schnell aus dem Bett.    
• Nach einem kurzen Lächeln antwortete er auf meine Frage.    
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• Die Menschen unterhielten sich um den Tisch herum sitzend. (Das Adverbial-
partizip  s$dq wird von der Adverbialbestimmung des Ortes vokr)g stol@ 
näher bestimmt. S$dq vokr)g stol@ ist eine Adverbialkonstruktion .    

 

Lektüre 

Wir erfuhren weiter oben, dass der Zar und sein Freund Menschikow nicht immer in 
Harmonie miteinander verkehrten. In der folgenden Geschichte tritt Menschikow erneut 
auf, aber Peter zeigt sich als ein gerechter Monarch. 

Spravedl$vost; Petr@ Vel$kogoSpravedl$vost; Petr@ Vel$kogoSpravedl$vost; Petr@ Vel$kogoSpravedl$vost; Petr@ Vel$kogo    

P`tr sam stanov$lsq na rqd) s p%ddannymi p&red lic%m zak%nov i 
s%bstvennym prim&rom uh$l sv%j nar%d podhin*t;sq ix prigov%ru. 

Po vz*tii R$gi P`tr po'@loval M&nwikovu  im&nie v Lifl*ndii iz 
pokor`nnyx zem&l;, prinadle'@vwix kazn&. 

No v hisl& #tix  zem&l;  byl otme'`van uh@stok, prinadle'@]ij 
odnom) r$'skomu gra'dan$nu.  

V b(tnost; gosud@q v R$ge, gra'dan$n, poter*vwij bez vs*koj vin( svo^ 
z&ml[, qv$lsq k nem) s ob=qsn&niem svoeg% g%rq. 

"Ty m%'ew; ot(skivat; sud%m svo^ s%bstvennost;," otveh@l em) mon@rx," i 
vin%vnyj, kto by on ni byl, d%l'en podle'at; zak%nam." 

Ist&c p%dal v magistr@t '@lobu na M&nwikova, kak na vlad&telq eg% 
s%bstvennosti. M&nwikov sosl@lsq na c@rskij uk@z. 

Povest$li gosud@rq. P`tr qv$lsq k otv&tu, prizn@l d&lo spravedl$vym  i 
soglas$lsq s prigov%rom sud&j, ht%by z&ml[ vozvrat$t; pr&'nemu 
vlad&l;cu. 

"Q sam podhin*[s; zak%nam," skaz@l on, poxval$v sud&j  za bezpristr@stie: 
"Da ne derzn`t 'e nikt% im prot$vit;sq." 

 

 

Übersetzung 

Die Gerechtigkeit Peters des Groβen. 

Peter selbst stellte sich vor dem Gesetz [vor dem Antlitz der Gesetze] mit (seinen) 
Untertanen in eine Reihe und lehrte durch (sein) eigenes Beispiel sein Volk, sich der 
Bestimmung desselben [derselben], unterzuordnen. 
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Nach der Einnahme (von) Riga [Rigas] (1710 im Groβen Nordischen Krieg) schenkte 
Peter Menschikow von den unterworfenen Ländereien, die der Krone gehörten, ein 
Landgut in Livland (heute Lettland).Aber unter diesen Ländereien [in der Zahl dieser 
Ländereien] war eine Parzelle abgemessen, die einem Rigaer Bürger gehört(e).  

Während der Anwesenheit [in der Anwesenheit] des Herrschers in Riga erschien bei 
[zu] ihm der Bürger, der ohne jegliche Schuld sein Land verloren hatte, und klagte ihm 
sein Leid.  

"Du kannst Dein Eigentum gerichtlich zurückfordern," antwortete ihm der Monarch, 
"und der Schuldige muss sich den Gesetzen unterordnen [unterliegen], wer es auch sei." 

Der Kläger reichte an [in] den Magistrat eine Klage gegen [na] Menschikow als den 
Besitzer seines Eigentums ein. Menschikow berief sich auf den Ukas des Zaren [Zaren-
Ukas].  

Man benachrichtigte den Herrscher. Peter erschien zur Verantwortung, erkannte die 
Klage [Sache] als gerecht an und erklärte sich mit dem Rechtsspruch der Richter 
einverstanden, dass das Land dem früheren Eigentümer zurückgegeben werde 
[zurückzugeben]. 

"Ich ordne mich selbst den Gesetzen unter," sagte er, nachdem er die Richter für (ihre) 
Uparteilichkeit gelobt hatte. " Möge es niemand wagen, sich ihnen zu widersetzen."  

Erklärungen 

 
Spravedl$vost;, -i f, Gerechtigkeit, Wahrheit, Richtigkeit 
 po spravedl$vosti  govor*  offen gesagt 
na rqd)  [nǎ rǐdu] in die Reihe (mit), rqd, -a Reihe 
p%dannyj  der Untertan 
p&red  + Instr. vor  (p&red )'inom vor dem Abendessen) 
zak%n,-a m, Gesetz 
s%bstvennyj, -aq, -oe  eigen; s%bstvenno Adv. eigentlich  
s%bstvennost;, -i, Eigentum 
on uh$l sv%j nar%d (A = N) er lehrte sein Volk 
prim&r, -a m, Beispiel  (prem;&r, -a m, Premier (minister), Hauptdarsteller) 
podhin*t;sq, -*[s;, -*ew;sq uv, sich unterwerfen / podhin$t;sq v 
prigov%r, -a m, Urteil, sm&rtnyj  prigov%r Todesurteil; v(nesti ~ ein U.  fällen 
vz*tie, -q n, Eroberung; po vs*tij (Präpos.) nach der Eroberung; po Ro'destv&  
Xrist%ve nach Christi Geburt; po sm&rti  nach dem Tode; po ux%de n.d. Fortgang 
po'@lovat;, -lu[, -luew; v (alt), belohnen, schenken; '@lovat; uv  
im&nie, -q n, Landgut;   qv$lsq erschien, vgl. weiter unten Seite 14 
pokor$t;, -r^, -r$w;; -r`nnyj v, unterwerfen 
 zem&l; = Gen. Plural von zeml*  Erde, Land (es wurde ein e zw. m u. l eingeschaltet) 
prinadle'@vwix kazn& gehörten  der Krone; kazn@ f, Krone, kas`nnyj staatlich 
otme'`van  abgemessen; uh@stok, -tka m, Grundstück, Parzelle; 
prinadle'@]ij  von prinadle'@t;, -'), -'$w; uv, gehören, zufallen  
poter*vwij bez vs*koj vin(  verlorenhabend ohne jegliche Schuld 
s ob=qsn&niem svoeg% g%rq mit der Erklärung seines Kummers 



 10 

ot(skivat; sud%m durch das Gericht beanspruchen  = gerichtlich zurückfordern 
vlad&tel;, -q m (alt), Herrscher, Machthaber, Besetzer   
vlad&lec, -l;ca m, Eigentümer, Besitzer 
bezpristr@stie   Unparteilichkeit; pristr@stie, -q n, Parteilichkeit, Vorliebe  
da ne derzn`t 'e nikt% dass nicht wage aber niemand, da leitet oft einen Wunsch 
ein. 

 

Übungen zur Lektüre 

Wir werden heute einige Fragen zum Text stellen. Die Antworten können Sie direkt 
dem russischen Text entnehmen. Man wiederholt bei dieser Übung automatisch die 
Satzstrukturen und alle Vokabeln. Nebenbei lernt man sogar noch, Fragen zu stellen!  

   Vopr%sy Vopr%sy Vopr%sy Vopr%sy     

1. Kak  zagl@vie  t&ksta? 
2. Kto stanov$lsq na rqd) s p%ddannymi? 
3. Hto d&lal  P`tr sam p&red lic%m zak%nov? (On ...) 
4. Pered hem stanov$lsq P`tr sam na rqd) s p%ddannymi? 
5. Hem (womit) on uh$l sv%j nar%d? 
6. Hem) (Dativ, worin, was; wörtlich: in wem) on uh$l sv%j nar%d 

s%bstvennym prim&rom? (3. Lektion, S.8) 
7. Kogd@ P`tr po'@loval Menwik%vu  im&nie v Lifl*ndii? 
8. Hto sd&lal P`tr po vz*tii R$gi? 
9. Iz kak$x zem&l; po'@loval P`tr M&nwikovu im&nie? 
10. Kak%j (was für ein) uh@stok byl otme'`van v hisl& #tix zem&l;? 
11. Kogd@ qv$lsq gra'dan$n k gosud@r[?  

12. Kt% qv$lsq k gosud@r[ s ob=qsn&niem svoeg% g%rq? 

13. Hto sd&lal gra'dan$n, poter*vwij svo^ z&ml[? 

14. Hto otveh@l mon@rx gra'dan$nu? 
15. Hto prib@vil (fügte hinzu) gosud@r? 

 

Otv&tyOtv&tyOtv&tyOtv&ty    

1.  Spravedl$vost; Petr@ Vel$kogo. 
2.  P`tr sam. 
3.  On stanov$lsq na rqd) s p%ddannymi. 
4.  Pered licom zak%nov. 
5.  S%bstvennym prim&rom. 
6.  O uh$l sv%j nar%d podhin*t;sq ix prigov%ru. 
7.  Po vz*tii R$gi. 
8.  P`tr po'@loval M&nwikovu im&nie v Lifl*andii. 

9.  Iz pokor`nnyx zem&l;, prinadle'@vwix kazn&. 

10. Uh@stok, prinadle'@]ij odnom) r$'skomu gra'dan$nu.  

11. V b(tnost; gosud@q v R$ge. 
12. Gra'dan$n, poter*vwij bez vs*koj vin( svo^ z&ml[. 
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13. Qv$lsq k nem) s ob=qsn&niem svoeg% g%rq. 
14. "Ty m%'ew; ot(skivat; sud%m svo^ s%bstvennost;." 
15. "I vin%vnyj, kto by on ni byl, d%l'en podle'at; zak%nam." 

 

Anhang 

Nachdem wir im Anhang der letzten Lektion bei einer russischen Familie zu Gast 
waren, wollen wir nun auch ein Restaurant (restor@n, -a m) besuchen, in dem es 
ebenfalls auch ums Trinken gehen wird. 

Vot, zdes; %kolo okn@ xor%wij st%lik. Dab@jte s*dem zdes;. 

Ohen; xorow%. Q %hen; l[bl^ smotr&t; v okn%. 

Dav@jte posm%trim, hto seg%dnq na ob&d. 

Bar@nina '@renaq. Bifwt&ks natur@l;nyj $li bifwt&ks r)blenyj. 
Bl$nhiki s m*som. Sup iz sv&'ix ovo]&j. Kart%fel;noe p[r&. 

Zn@ete, hto q voz;m) (ber))? Q xoh) xor%wej r(by. 

Q %hen; l[bl^ r(bu, a govor*t, hto zdes; e` velikol&pno got%vqt. 
Na sl@dkoj  q vos;m) komp%t iz suxofr)ktov.  

A q s=em mqsn(e kotl&ty i kis&l; na sl@dkoe. 

Ofici@nt! Po'@lujsta, prines$te nam but(lohku vin@. 
Kak%go-nib)d; xor%wego kavk@zskogo. 

Ax, kak%e zameh@tel;noe vin%. Nu, za v@we zdor%v;e, moj dorog%j drug! 

I za v@we t%'e! Tep&r; n)'no zakus$t;. Vot kus%hek sel`dki. K)wajte, 
po'@lujsta. Ax, kak vk)sno! 

Nu, e]` po stak@nhiku. Za mir, i za sh@st;e vsex l[d&j vo vs`m m$re. 

Nu, zn@ete za tak%j  tost nel;z* ne v(pit;. 

Nu, e]` od$n stak@n? 

Net, spas$bo, q b%l;we ne xoh). 

Nu, e]` t%l;ko od$n. 
Net, q skaz@la u'&, hto b%l;we ne xoh), i b%l;we pit; ne b)du. 
Dav@jte est;. 
Nu, niheg% s v@mi ne pod&laew;. Dav@jte est;. 
A  q  v(pil by e]`.   
Vy p&jte, a q b&l;we ne xoh). 

Ofici@nt. Sk%l;ko my vam dol'n(? 
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Übersetzung (weitgehend wörtlich) 

Schauen Sie, nahe beim Fenster (ist) ein guter Tisch. 
Setzen wir uns hierhin. 

Sehr gut. Ich liebe es sehr, aus dem Fenster zu schauen. 

Schauen wir mal, was es heute zu essen gibt. 

Hammelfleisch gebraten, Beefsteak natürlich (ohne Zutaten) oder Beefsteak gehackt. 
Pfannkuchen mit Fleisch. Suppe aus frischen Gemüsen. Kartoffelpüree. 

Wissen Sie, was ich nehmen (vzqt; v, voz;m), voz;m`w;, voz;m)t) werde? Ich 
möchte einen guten Fisch. Ich mag Fisch sehr gern, und man sagt, dass man ihn hier 
prachtvoll zubereitet. Zum Dessert nehme ich Kompott aus getrockneten Früchten 
(sux%j, -@q, -oe trocken, gedörrt) 

Und ich werde essen Fleischklöβchen und Kissel, (Beeren-) Grütze, als Dessert. 

Ober! Bitte, bringen Sie uns eine kleine Flasche Wein (but(lka, -i f, Flasche). 
Irgendein (GruGr. S. 121) ein guter kaukasischer Wein. 

Ah, welch ein ausgezeichneter Wein. Also, auf Ihre Gesundheit, mein lieber Freund! 

Und auf Ihre auch! Jetzt muss man die Vorspeise essen. Hier haben Sie einen Happen 
Hering. Essen Sie bitte. Ah, wie köstlich!  
(Man wird z.B. gefragt: Hto voz;m`te iz zak)sok? Was nehmen Sie als  Vorspeise?)  

Trinken wir noch ein Glas. Auf den Frieden und auf das Glück aller Menschen auf der 
ganzen Erde (Welt). 

Nun, wissen Sie, auf einen derartigen Toast ist es nicht möglich, nicht zu trinken. 

Gut, noch ein Glas? 

Nein, danke, ich mag nicht mehr. 

Aber nur noch eins. 

Nein, ich sagte schon, dass ich nicht mehr will, und mehr werde ich nicht trinken. 
Gehen wir essen! 

OK, mit Ihnen kann man nichts machen. Essen wir! Aber ich würde noch eins trinken. 

Trinken Sie, aber ich will nicht mehr. 

Kellner! Wieviel schulden wir Ihnen? 
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Erklärungen 

Ein russisches Restaurant ist eine Verbindung aus deutschem Restaurant und Tanzdiele. 
I. A. hat man in einer Warteschlange (%hered;) zu stehen, um einen freien Tisch 
zugewiesen zu bekommen. Den ofici@nt ruft man mit molod%j helov&k!, Junger 
Mann! Die ofici@ntka (zwischen 15 und 50) wird mit d&vuwka,  Mädchen, 
angesprochen (es gibt keine russischen Äquivalente für Fräulein, Madam, gute Frau 
...Analoga slovu "frojlqjn" v sovrem&nnom r)sskom qzyk& net. Ein Analogon 
zum Wort "Fräulein" gibt es in der heutigen russischen Sprache nicht. sovrem&nnyj, -
aq,-oe zeitgenössisch, heutig).  

Wenn der Kellner zu Ihnen kommt, sagt er sl)wa[ vas, ich  höre sie. Ein Menü 
besteht i.A. aus Zak)ski, Vorspeise, P&rvoe (bl^do), erster Gang, meist Suppe, 
Vtor%e (bl^do), zweiter Gang, Sl@dkoe, Nachtisch, Nap$tki, Getränke. Am Ende 
der Freuden bittet man um die Rechnung, sh`t. Zur Ausprache von sh vergl. Lektion 2, 
S.5. Es sollte sein [š':ot = schsch'ot], Sie werden aber auch hören [sčot]. 

Die Wörter e]` [jiš':o] und b%l;we sind die russischen Äquivalente zu unserem mehr. 
Als Regel kann man sagen, dass e]` dann benutzt wird, wenn eine Bejahung vorliegt, 
dagegen verwendet man b%l;we, wenn eine Ablehnung gemeint ist: 

Q xoh) e]`.   Ich möchte mehr. 
On b%l;we ne x%het. Er will nicht mehr.   
Q xoh) e]` hit@t;.  Ich will mehr lesen. 
On@ vas b%l;we ne l^bit.  Sie liebt Sie nicht mehr. 
Vy xot$te e]` h@[?  Möchten Sie mehr Tee? 
Net, q b%l;we ne xoh). Nein, ich möchte nicht mehr. 

Die Konjugation von xot&t;xot&t;xot&t;xot&t; uv, wollen, mögen lautet: xoh), x%hew;, x%het, xot$m, 

xot$te, xot*t. Das Verb l[b$t; l[b$t; l[b$t; l[b$t; uv, lieben, gern haben gehört zur zweiten 
Konjugation und wird wie govor$t; konjugiert. Allerdings muss man beachten, dass es 
bei der 1. Pers.Singular ein l einschiebt: q l[bl^, ty l^biw;, on l^bit, ... Diese 
Eigenart haben alle Verben der 2. Konjugation, deren Stamm auf b, v, m, p, f ausgeht 
(diese Buchstaben sind Lippenlaute, Labiale. Gedächtnisstütze: Baumwipfel). Unser 
Verb got%vit; got%vit; got%vit; got%vit; uv, vorbereiten, zubereiten ist ein weiteres Beispiel hierfür: q got%vl[, 

ty got%viw;, on got%vit, ... 

Das imperfektive brat;brat;brat;brat; nehmen  und das perfekive vzqt;vzqt;vzqt;vzqt; nehmen sind beide unregel-
mäβig: 

Präsens: brat;brat;brat;brat; - q ber), ty ber`w;, on ber`t, my ber`m, vy ber`te, on$ ber)t 

Futur:    vzqt;vzqt;vzqt;vzqt; - q voz;m-), ty voz;m-`w;, on voz;m-`t, my voz;m-`m, vy voz;m-

`te, on$ voz;m-)t 

Das Futur wird oft beim Kaufen (auch im Restaurant) benutzt: Q  voz;m) golob)[ 

rub@wku. Ich werde das blaue Hemd nehmen. Q ber) (vozm)) odn% p$vo (odn) 
kr)'ku p$va). Ich nehme ein Bier (einen Krug Bier). 

Auch für den Imperativ benutzt man oft vzqt;, z.B. voz;m$te! nehmt! (Lekt.4, S.9) 
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Nun wollen wir noch die Konjugation der beiden Verben angeben, die essen bedeuten: 
est;est;est;est; uv  und k)wat;k)wat;k)wat;k)wat;  uv. Das perfektive Verb zu est; [jäst'] lautet s=est; [s-jäst']. 

Präsens 

est;est;est;est;     k)wat;k)wat;k)wat;k)wat;    

q      em      [jäm] ich esse q      k)wa[ 

ty   ew;   [jäš] du isst ty   k)waew; 

on   est     [jäst] er isst on   k)waet 

my  ed$m   [j id'im] wir essen my  k)waem 

vy   ed$te [j id'it'i] ihr esst vy   k)waete 

on$ ed*t    [j id'at] sie essen on$ k)wa[t 

Präteritum 

est;est;est;est;     k)wat;k)wat;k)wat;k)wat;    

on      el     [jäl] er aβ on      k)wal 

on@   &la   [jäla] sie aβ on@   k)wala 

on$   &li   [jäl'i] sie aβen on$   k)wali 

 

Das einfache Futur  von s=est;  lautet s=em [s-jäm] ich werde essen, s=ew;, s=est, 

s=ed$m, s=ed$te, s=ed*t. Vergleiche: q s=em mqsn(e kotl&ty ich werde essen ... 

Das Futur vollendeter Verben wird wie das Präsens unvollendeter Verben gebildet. 

Beispiel:  

prohit@t; v, durchlesen: prohit@[, prohit@ew;, prohit@et, prohit@em, 

prohit@ete, prohit@[t. 

Vergessen wir nicht, dass on est; er ist bedeutet. Das Präsens von byt; hat nur noch 
diese eine Form. Es gibt aber noch ein weiteres Wort, das sein bedeutet: qvl*t;sq 
[j iwl'a-ts:a], uv, 3. Lektion, S.14. Dieses Verb hat alle Präsensformen, z.B. q qvl*[s; 

ich bin.  

Ich bin sehr müde wird aber nicht mit q qvl*[s; %hen; ustalym wiedergegeben, 
sondern man sagt q %hen; ust@l.  qvl*t;sq bedeutet auch erscheinen, sich einfinden  
z.B. V@nq pr%sto ne qvl*etsq. Wanja erscheint einfach nicht. 

In der Lektüre  hatten wir P`tr qv$lsq k otv&tu Peter erschien zur Verantwortung. 
qv$lsq ist 3.Pers.Sing.Präteritum (Vergangenheit) von qv$t;sq, welches wiederum das 
perfektive Verb zu qvl*t;sq ist. 

In der 3. Lektion sagte ich Ihnen, dass sest; [s'est'] sich setzen bedeutet! Nicht mit 
s=est; [s-jäst] verwechsen! 
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Grammatik auf russisch 

Es ist an der Zeit, einen Blick auf die russische Grammatik in russischer Sprache zu 
werfen. Damit es jetzt nicht zu anstrengend wird, werden wir künftig immer einmal 
wieder auf dieses Thema zu sprechen kommen. Heute werden wir uns einige Grund-
begriffe ansehen. 

Grundbegriffe : 

su]estv$tel;noe  su]estv$tel;noe  su]estv$tel;noe  su]estv$tel;noe  Substantiv; opredel`nnyj art$kl;opredel`nnyj art$kl;opredel`nnyj art$kl;opredel`nnyj art$kl; bestimmter Artikel 
rod  rod  rod  rod  Geschlecht, Genus;       neopredel`nnyj art$kl;neopredel`nnyj art$kl;neopredel`nnyj art$kl;neopredel`nnyj art$kl; unbestimmter Artikel  
   mu'sk%j  rod Maskulinum 
   '&nskij  rod Femininum 
   sr&dnij  rod Neutrum 

pad&'pad&'pad&'pad&', -@ [padäš]  Fall (Kasus) 
   imen$tel;nyj pad&' Nominativ 
   rod$tel;nyj  pad&' Genitiv 
   d@tel;nyj  pad&' Dativ 
   vin$tel;nyj  pad&' Akkusativ 
   tvor$tel;nyj pad&' Instrumental 
   predl%'nyj  pad&' Präpositv 

ed$nstvennoeed$nstvennoeed$nstvennoeed$nstvennoe  hisl% Einzahl 
mn%'estvennoemn%'estvennoemn%'estvennoemn%'estvennoe  hisl% Mehrzahl, 

sogl@snyjsogl@snyjsogl@snyjsogl@snyj     Konsonant 
gl@snyjgl@snyjgl@snyjgl@snyj     Vokal 
okonh@nie, okonh@nie, okonh@nie, okonh@nie, ----qqqq  Endung  

Vy zn@ete, hto r)sskie  su]estv$tel;nye su]estv$tel;nye su]estv$tel;nye su]estv$tel;nye byv@[t (vorkommen) m)'skogo  
roda (okonh@niq na tv`rdyj $li m*gkij sogl@snyj), '&nskogo r%da 

(okonh@niq –a, -q) i sr&dnego r%da (okonh@nie –o). 

Sie wissen, dass russische Substantive vorkommen mit  männlichem Geschlecht (sie 
gehen auf einen harten oder weichen Konsonanten aus), weiblichem Geschlecht (mit 
der Endung –a oder –q) und sächlichem Geschlecht (Endung –o).   

Odn@ko rod r)sskogo su]estv$tel;nogo i nem&ckogo dalek% ne vsegd@ 

sovp@da[t.  (odn@ko aber, jedoch; dalek% ne vsegd@ bei weitem nicht immer; 
sovp@st; v, zusammenfallen, übereinstimmen) 

Aber das Geschlecht der russischen und deutschen Substantive stimmt bei weitem nicht 
immer überein. 

Tak, sl%vo "Restaurant" v nem&ckom qzyk& sr&dnego roda, a v r)sskom qzyk& 
m)'skogo roda. Opredel`nnyj art$kl; sr&dnego roda –das. 

So ist das Wort "Restaurant" im Deutschen ein Neutrum, aber im Russischen ein 
Maskulinum. Der bestimmte Artikel des Neutrums ist das. 


